
� ��������� ��		�
����
��� ���� ��������
� ������ 
���
�

�
���
 �	 �
�����
� �
 ���� �����
�����������
���������
�������������������� �

In Zeiten des rasanten Wandels in einer globali-
sierten Wirtschaftswelt ist eine effektive Mitarbei -
terführung zum Schlüsselfaktor für den Erfolg 
von Unternehmen geworden.  

Führungskräfte sind als Veränderungsmanager 
in der Verantwortung, ihre Mitarbeiter zu befähi-
gen, Innovations- und Veränderungsprozesse  
erfolgreich zu bewältigen.  

Angesichts dieser Herausforderungen stellt sich 
die Frage, welche Kompetenzen Führungskräfte 
besitzen müssen und mit welchem Führungsver-
halten sie Eigeninitiative, Leistungsverhalten und 
Zufriedenheit bei ihren Mitarbeitern fördern und 
damit zu erfolgreichen Transformationen in ih-
rem Unternehmen beitragen.  

Unsere Kompetenzfelder 

�� Management- Audit 

�� Transformationale Führung 

�� Volition (Umsetzungskompetenz) 

�� Zielvereinbarung 

�� Unternehmerische Kompetenzen  

�� Motive und Einflussstrategien 

�� Emotionale Intelligenz 

�� Selbstmanagement 

�� Persönliche Erfolgsplanung 

�� Coaching   

�� Kompetenzmodell-Entwicklung 

Kontakt 

INTERCONNECTION CONSULTING GROUP GMBH 

CENTER OF LEADERSHIP EFFECTIVENESS & DEVELOPMENT 

Osterwaldstraße 98 · 80805 München   

Tel +49 89 3681430  Fax +49 89 368143 55 

info@leadership-effectiveness.de 

www.leadership-effectiveness.de 

info@interconnectionconsulting.de  

www.interconnectionconsulting.de  
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Wirkungsvolle Mitarbeiterführung  
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  Motive, Einflussstrategien und Führungskompetenzen�

Im Management Audit werden die Kompetenzen und Potentiale von Managern, Führungskräften und Ent-
scheidungsträgern eingeschätzt.  

Ziel ist es, aussagekräftige Stärken-/Schwächen-Profile mit konkreten  Entwicklungsempfehlungen für jeden 
einzelnen Kandidaten zu erstellen. Im Anforderungsprofil lassen sich folgende Kompetenzbereiche abbilden.  

Management Audit 

Transformationale  
Führung 

Volition 
Umsetzung 

Zielvereinbarung 
Handlungskontrolle 

Selbstmanagement 
Persönlichkeit 

Persönliche Motive  
Führungsstile 

Unternehmerische 
Kompetenzen 

Kompetenzmodell 

Die vier wichtigsten Führungskompetenzen, die es zu  erwerben gilt sind: 
1. Transformationale Führung, 
2. Volition, der Wille zur Umsetzung (Umsetzungskom petenz), 
3. Zielvereinbarungen mit Mitarbeitern zur Steigeru ng derer Umsetzungskompetenz 
4. und unternehmerische Kompetenzen  
 

Die vier wichtigsten persönlichkeitsbezogenen Kompe tenzen sind: 
1. Persönliche Motive und die daraus resultierenden  impliziten Führungsstile, 
2. Emotionale Intelligenz, 
3. Selbstmanagement und Persönlichkeitsentwicklung 
4. und Stressmanagement und persönliche Erfolgsplan ung  

Mit diesen Kompetenzfelderen entwickeln wir ein Kom petenzmodell für die effektiver Führung . 

Emotionale  
Intelligenz 

Persönliche 
Erfolgsplanung 
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      Kompetenzen & Potentiale�

Im Management Audit werden die Kompetenzen und Potentiale von Managern, Führungskräften und Ent-
scheidungsträgern eingeschätzt. Ziel ist es, aussagekräftige Stärken-/Schwächen-Profile mit konkreten  Ent-
wicklungsempfehlungen für jeden einzelnen Kandidaten zu erstellen. Im Anforderungsprofil lassen sich fol-
gende Kompetenzbereiche abbilden:  

» Führungskompetenzen 

» Soziale Kompetenzen 

» Unternehmerische Kompetenzen 

» Methodische Kompetenzen  

 
Testverfahren 

» BIS 

» BIP 

» Big Five 

» Volition (Umsetzungskompetenz) 

» Transformationale Führung 

 

Kompetenz-Interview 
» Tiefeninterview 

 
Unternehmensbezogenes Assessment 

» Das Einzel-Assessment dient der Einschätzung von Kompetenzen und Potentialen des Teilnehmers. Im 
Einzel-Assessment wird das Verhalten des Teilnehmers in Management-Simulationen eingeschätzt und 
bewertet. Die Auswahl von anforderungsspezifischen Übungen erfolgt in Abstimmung mit dem Auftrag-
geber bzw. auf der  Basis des Anforderungsprofils.  
 

360 Grad Feedback 
Das 360-Grad-Feedback ist eine der am weitesten verbreiteten und wirksamsten Methoden der Führungs-
kräfteentwicklung. Dieser Erfolg setzt folgende Bedingungen voraus: 

»  Konstruktvalidität der Skalen 
»  Inhaltliche Validität der Verhaltensdimensionen 
»  Strategierelevante Faktorenanalyse der Items 
»  Integration des Feedbacks in die Unternehmenskultur 
»  Reliabilität des Fragebogens 
»  Erfolgskontrolle der Implementierung der persönlichen Entwicklungspläne       
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       Wie Sie Mitarbeiter begeistern�

Forschungsergebnisse belegen, dass charismatische Leader bei Mitarbeitern höhere Motivation und Leis-
tungsfähigkeit bewirken als technokratische Manager. Vor allem Veränderungsprozesse benötigen mehr Lea-
dership und weniger Management. Das Umfeld von Unternehmen hat sich in den letzten Jahren durch Glo-
balisierung und Deregulierung der Märkte sowie durch starken Wettbewerbsdruck nachhaltig verändert. Die 
Zunahme technischer und ökonomischer Komplexität und die Dynamisierung von Geschäftsprozessen bedin-
gen hohe Erwartungen an die Flexibilität und Veränderungsbereitschaft von Mitarbeitern. Führungskräften 
kommt eine besondere Rolle zu: Sie sollen als Veränderungsmanager“ agieren und ihre Mitarbeiter in die 
Lage versetzen, Innovations- und Veränderungsprozesse erfolgreich zu bewältigen.  

Das Konzept der transformationalen Führung hat sich in den letzten Jahren mit diesen Anforderungen am 
intensivsten auseinandergesetzt und gezeigt, wie Führungskräfte mit ihren Mitarbeitern den Wandel erfolg-
reich schaffen. Verstärkermechanismen reichen nicht aus, Wandel braucht Leadership. Die Theorie transfor-
mationaler und transaktionaler Führung steht in der Tradition charismatischer Führungstheorien. Der Einsatz 
von „Verstärkermechanismen“ als Führungskonzept reicht jedoch nicht mehr aus, um außergewöhnliche Er-
folge und eine starke emotionale Wirkung zu erklären. „Transformational Leadership“ steht hier synonym für  
veränderungsorientierte Führung“ und gewinnt in Zeiten starken Wandels immer größere Bedeutung. 

Personality: Vorbildfunktion 
inwiefern erscheinen die persönlichen Ziele und Werte der Führungskraft authentisch und glaubwürdig. 
Mitarbeiter werden sich in der Regel nur mit einer überzeugenden Persönlichkeit identifizieren können dann 
Loyalität entwickeln.  

Inspiration: Visionen, Perspektiven, Ziele 
Wie stark werden Leistungs- und Lernbereitschaft der Mitarbeiter gefördert? Klare Ziele und Maßstäbe führen 
zu Erfolgserlebnissen, erfüllen die Mitarbeiter mit Stolz und inspirieren sie zu größeren Leistungen. 

Stimulation: Fähigkeiten und Unterstützung 
Verfügen die Mitarbeiter über die notwendigen Fähigkeiten, Kenntnisse und Ressourcen, um ihre Aufgaben 
selbstständig und kundenorientiert zu erledigen? 

Consideration: Kommunikation und Fairness 
Inwiefern basiert der Umgang miteinander auf fairen und transparenten Spielregeln und kann man erkennen, 
wie stark sich die zwischenmenschlichen Beziehungen an konstruktiven Werten wie Vertrauen, Offenheit und 
gegenseitigem Respekt orientieren? 

Enabling: Ergebnisorientierung 
Inwiefern ist den Mitarbeitern klar, was von ihnen erwartet wird und welche Konsequenzen es hat, wenn sie 
den Anforderungen nicht entsprechen. Man kann auch erkennen in welchem Maße ein Klima der persönli-
chen Verantwortung vorhanden ist. 

Innovation: Unternehmerisches Denken und Handeln 
Ist das Denken und Handeln sehr stark an Chancen, Risiken und deren wirtschaftlichen Ergebnissen ausge-
richtet ist. Dazu gehört auch die Umsetzung von Veränderungs- und Verbesserungsinitiativen. 

Qualification: Training & Coaching der Mitarbeiter 
Inwieweit sind die Führungskräfte in der Lage ihre Mitarbeiter zu trainieren und zu coachen? Ist Weiterbil-
dung „on the job“ im Unternehmen als Führungsaufgabe verankert? 
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      „Yes We Can“ Das Primat des Handelns�

Volition bezeichnet die Fähigkeit einer Person, Ziele und Motive in konkrete Ergebnisse umzusetzen. Die 
Umsetzungskompetenz oder Selbststeuerung der Volition geht also weit über die Motivation hinaus. Häufig 
muss man nämlich sogar gegen eigene und fremde Motive handeln (können), wenn es darum geht, notwen-
dige Resultate zu erzielen. 

Wie Studien belegen, besteht der Engpass nicht darin, „irgendwelche“ Führungskräfte zu bekommen, son-
dern solche mit ausgeprägten volitionalen Kompetenzen zu finden. Es bedarf sogar mehr denn je Führungs-
kräfte, die über die Fähigkeit verfügen, Ziele in Handlungen umzusetzen, damit diese zu konkreten Ergebnis-
sen und Erfolgen führen. Die Volition lässt sich somit als „Umsetzungskompetenz“ verstehen, über die jede 
Führungskraft verfügen muss. 

Aufmerksamkeitssteuerung und Fokussierung 
Inwiefern ist eine Person in der Lage, sich lange Zeit und kon-
sequent auf eine Sache zu konzentrieren und schwierige Auf-
gaben auch dann umzusetzen, wenn starke widrige Einflüsse 
auftreten, die die Motivation und Aufmerksamkeit beeinträchti-
gen. 

Emotions- und Stimmungsmanagement 
Wie gut kann jemand sich selbst und Andere in eine positive 
Stimmung versetzen und besitzt die Fähigkeit sich in die Ge-
danken- und Gefühlswelt anderer Menschen hineinzuverset-
zen. Kann er eigenes und fremdes Verhalten antizipieren und 
somit besser steuern. 

Selbstvertrauen in die eigene Selbstwirksamkeit und  Durchsetzungsstärke 
Wie stark ist sich jemand seiner Fähigkeiten bewusst und vertraut auf diese. Diese Person findet meistens 
Mittel und Wege, um aus Schwierigkeiten zügig herauszukommen, außerdem wächst sie mit ihren Herausfor-
derungen. 

Vorausschauende Planung und Problemlösung 
Hat die Person eine pro-aktive, vorausschauende Einstellung? Damit steigt die Erfolgswahrscheinlichkeit von 
Absichten und Plänen. Probleme werden nicht „ausgesessen“ und Entscheidungen nicht vor sich hergescho-
ben. 

Zielbezogene Selbstdisziplin 
Wie stark ist die eigene Selbstdisziplin ausgeprägt und inwiefern erkennt man früher als andere, was notwen-
dig ist. Diese Person setzt sich regelmäßig messbare Ziele und überprüft selbstkritisch, ob sie diese termin-
gerecht erreicht hat oder Fortschritte macht. 

Fazit:  
Selbststeuerung ist die Fähigkeit, Motive, Ziele oder Wünsche in Handlungen umzusetzen, damit diese zu 
konkreten Ergebnissen  und Erfolgen führen. Dazu benötigt man einen starken Willen sowie die Fähigkeit, 
interne Emotionen und externe Hindernisse, Ablenkungen und Probleme oder Konflikte zu überwinden.  

Den gesamten Prozess von der Willensbildung bis zur Willensumsetzung nennt man Volition oder Umset-
zungskompetenz. 
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Ergebnisse Umsetzungskompetenz 



www.leadership-effectiveness.de                6�

          

�������������
�� �
      Ziele - Maßnahmen - Handlungskontrolle�

Umsetzungskompetenz trainieren - Handlungsbarrieren  überwinden 

Menschen sind nicht besonders gut im Handeln. Untersuchungen der Volition, der Umsetzungskompetenz 
zeigen auffällige Defizite im Umsetzungsverhalten. „Wissensriesen“ aber „Umsetzungszwerge“ lauten einhel-
lig die Forschungsergebnisse der Managementwissenschaften. Grund dafür ist die der oft fehlende Glaube 
an die Selbstwirksamkeit , der aber notwendig ist, um die Handlungsbarriere (HB) zu überwinden. 

Mitarbeiterführung mit Methoden der Zielvereinbarung führt erwiesenermaßen zu wesentlicher Steigerung 
des Umsetzungsverhaltens und demzufolge zu wesentlich besseren Leistungsergebnissen. Der Grund hier-
für liegt darin, dass Zielvereinbarungen direkten Einfluss auf Motivation und Handeln haben. 

Für Führungskräfte besteht die hohe Kunst der Mitarbeiterführung darin, jeden Mitarbeiter zu seiner individu-
ellen Spitzenleistung zu führen. Mit den richtigen Methoden kann man seine Mannschaft und sein Team zu 
messbar besseren Leistungen anspornen. Zielvereinbarungsmaßnahmen eignen sich sehr gut zur Mitarbei-
termotivation und als Führungsinstrument, da die Mitarbeiter dadurch sowohl motiviert als auch zum zielori-
entierten Handeln angeleitet werden.  

Die Prozessschritte effektiver Führung mit Zielvere inbarungen 

1. Zielideen liefern  

2. Ziele mit den Mitarbeitern vereinbaren 

3. Lösungsideen sammeln 

4. Maßnahmen erarbeiten (Volition und Umsetzungskom petenz fördern) 

5. Maßnahmen-Bearbeitung verteilen (Umsetzung verla ngen) 

6. Handlungskontrolle bei den Mitarbeitern durchfüh ren (Überwindung der Handlungsbarriere) 

7. Bewertung der Zielerreichung und Anerkennung bei  Zielerreichung 

8. Ökonomische Erfolgskontrolle 

 

       Wünsche, Ideen 
        Zielintentionen 
        Abwägen 
        Stop or Go 

          Persönliche Ziele 
            Gemeinsame Ziele 

         Vereinbarte Ziele 
   Gesetzt Ziele 

     Maßnahmen  
  Aktivitäten 
   Umsetzung 

      Realisierung 

       Zielerreichung         
           Selbstbewertung 
            Fremdbewertung 
          Erfolgskontrolle 

       1. Wählen  2. Zielsetzung   3. Handeln    4.  Bewerten 
      Motive        Volition                    Vol ition          Anspruch 

Vision & Mission 
Unternehmensziele 

Partizipative  
Zielvereinbarung 

Handlungskontrolle  
Feedback 

Fremdbewertung  
Erfolgskontrolle 

M
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Zielsetzungs-
barriere 

Handlungs-
barriere 

Ausdauer-
barriere 
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   Planspiele für Unternehmensführung & Management �

Unternehmerische Kompetenzen trainieren wir erfolgr eich mit unsere Planspielen 

Führungsplanspiel „Solaris AG“ 

Entwickeln Sie Ihre unternehmerischen Führungskompe tenzen,  
denn letztendlich werden Manager am wirtschaftliche n Erfolg gemessen. 

Das Planspiel simuliert mehrere Unternehmen, die sich am Markt im harten Wettbewerb behaupten und 
gleichzeitig die Wachstums- und Renditeerwartungen erfüllen müssen. Produziert werden Windkraftanlagen 
aus Generator, Solarzelle und Silberdraht mit einer Höhe von circa 30 cm. Der gesamte Geschäftsprozess ist 
auf einem „Spielbrett“ als haptisches Planspiel nachvollziehbar abgebildet. Am Jahresende messen die Un-
ternehmen ihren Erfolg mit Hilfe der Bilanz, der Gewinn- und Verlustrechnung sowie der Finanzrechnung und 
den daraus abgeleiteten Kennzahlen.  

Unternehmensplanspiel „Artaris AG“ 

Begreifbar machen, wie ein Industrieunternehmen fun ktioniert und wie es im harten Wettbe-
werb durch unternehmerisches Verhalten erfolgreich bestehen kann. 

Wie entstehen markt-, kunden- und wettbewerbsorientierte Ziele?  Was sind grundlegende „Messgrößen“ wie 
Produktivität, Wirtschaftlichkeit,  Rentabilität und Liquidität, und welche Bedeutung haben diese Kennzahlen?  
Welche Auswirkungen haben unternehmerische Entscheidungen auf die Bilanz,  die Gewinn- und Verlust-
rechnung und auf die Liquidität?  Was ist Wertschöpfung, und wie funktioniert das Zusammenspiel betriebli-
cher  Prozesse wie zum Beispiel Beschaffung, Produktion, Verkauf und Finanzierung?  Wie erkennt man un-
ternehmerische Chancen, und wie entwickelt und implementiert man eine Strategie in einem Umfeld mit tur-
bulenten Veränderungen. 

Vertriebsplanspiel „Sales AG“ 

Erlebbar machen, wie komplexer Vertrieb & Verkauf e rfolgreich funktioniert und wie Sie im 
harten Wettbewerb durch professionelle Vertriebsstr ategien und psychologisch richtigem 
Verhalten mehr Abschlüsse erzielen. 

Wie entstehen vertriebsrelevante Ziele?  Was sind grundlegende „Messgrößen“ für Produktivität im Vertrieb 
und welche Bedeutung haben diese Kennzahlen?  Welche Auswirkungen haben vertriebliche  Entscheidun-
gen auf den Unternehmenserfolg?  Was ist Wertschöpfung im Verkauf  und welche Sales-Strategien sind die 
besten? Wie erkennt man Verkaufschancen, und wie entwickelt und implementiert man eine Strategie in ei-
nem Umfeld mit turbulenten Veränderungen. 

General Management Programm 

Effiziente Führung von Systemen & Mitarbeitern mit „harten“ & „weichen“ Kernkompetenzen 

Positionsbestimmung und Zukunftsorientierung, Unternehmerisches Denken und Handeln, Management-
Kompetenzen zur Zielrealisierung, Strategisches Management und Geschäftsplan; wichtige Management-
Tools, Kostenmanagement und Prozessoptimierung, Effektiv führen, fordern und leisten. 
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                 Die Motive Map© gibt Aufschluss�

Vier Motive bestimmen das Führungsverhalten  

Die neuesten Erkenntnisse der Hirnforschung zeigen, dass menschliches Handeln von vier Motiven be-
stimmt wird. Diese sind Erregung, Status, Sicherheit und Autonomie . Wenn diese auch nicht in reiner 
Form vorkommen, so hat jeder Mensch und somit auch jede Führungskraft ausgeprägte Handlungstenden-
zen auf der Grundlage seiner Motivstruktur.  

Der Zusammenhang zwischen den Motiven und dem Führu ngsverhalten? 

Das Motiv Erregung 15,4% führt zu einem leistungsorientiertem und risikoreichem Führungsverhalten. 

Das Motiv Status  6,7% führt zu einem macht- und erfolgsorientiertem Führungsverhalten. 

Das Motiv Sicherheit 64,5%  führt zu einem anschluss- und beziehungsorientiertem Führungsverhalten. 

Das Motiv Autonomie 12,7%  führt zu einem passiven Führungsverhalten. 

Motive bestimmen die Einfluss-Strategien 

Untersuchungen zeigen, dass rationale Argumente und positive Verstärkung zur Steigerung des Selbst-
wertgefühls bei Mitarbeitern die erfolgreichsten Einflussstrategien sind. Das Hinzuziehen von höheren In-
stanzen und Druck  ist nicht erfolgreich und stört die Beziehung und das Vertrauen in die Führungskraft. 

Motive bestimmen die Führungspersönlichkeit 

Das Motiv Erregung führt zu einer Leistungsmotivation     

Das Motiv Status führt zu einer Machtmotivation 

Das Motiv Sicherheit führt zu einer Anschlussmotivation 

Das Motiv Autonomie  führt zu einer passiven Führungsmotivation  

      Die vier Motive der Motive Map ©            Die prozentuale Verteilung der Motive  
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      Training des Beziehungsmanagements�

Selbstbewusstheit   
Fähigkeit eines Menschen, seine Stimmungen, Gefühle und Bedürfnisse zu akzeptieren und zu verstehen, 
und die Fähigkeit, deren Wirkung auf andere einzuschätzen. 
 
Selbstmotivation und Motivation anderer  
Begeisterungsfähigkeit für die Arbeit, sich selbst unabhängig von finanziellen Anreizen oder Status anfeuern 
zu können. 
 
Systematisches Beziehungsmanagement  
Empathie und die Fähigkeit, emotionale Befindlichkeiten anderer Menschen zu verstehen und angemessen 
darauf zu reagieren. 

Soziale Kompetenz  
Die Fähigkeit Kontakte zu knüpfen und tragfähige Beziehungen aufzubauen, gutes Beziehungsmanagement 
und Netzwerkpflege. 

Befriedigung von Motiven und Bedürfnissen anderer 
Eingehen auf die Befindlichkeiten anderer und Verstehen der Motive und Bedürfnisse von Mitarbeitern. 

Empathie und Umgang mit Emotionen 
Einfühlungsvermögen in die Motive, Bedürfnisse und Emotionen anderer ist die Grundvoraussetzung für eine 
positive Beziehung. Diese wiederum macht Leistung erst möglich. 
 
Anerkennung und Belohnung  
Neben Erfolg ist Anerkennung und Belohnung der zweitwichtigste Motivator. 
 
Selbststeuerung und Selbstmotivation   
Selbststeuerung und planvolles Handeln in Bezug auf Zeit und Ressourcen. 

Selbstreflektion 
Nur wer über sich und sein Handeln nachdenken kann und dies immer wieder hinterfragt kann in seiner Per-
sönlichkeit wachsen. 

Konfliktmanagement 
Das ganze Leben ist Problemlösen. Wer mit Konflikten souverän umgehen kann und Lösungen herbeiführen 
kann, auch dann, wenn es ihm eigentlich zuwider ist, hat wahre Persönlichkeit. 

Intelligenz 
Grundvoraussetzung für Emotionale Intelligenz ist ein überdurchschnittliches Maß an allgemeiner Intelligenz.  
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    Führung der eigenen Person �

Arbeite ich effizient? 

Das Beherrschen von Techniken der Zeit- und Zielplanung sind heute unumgänglich.  

War das Zeitmanagement im engeren Sinne dafür gedacht, die im Berufsleben anstehenden Termine und 
Aufgaben zu koordinieren und zu planen, geht das Selbstmanagement einen Schritt weiter.  

Es berücksichtigt nicht nur das Arbeitsleben, sondern schlägt eine Brücke zwischen Zeit- und Zielmanage-
ment unter Berücksichtigung auch anderer Lebensumstände wie Familie, Kontakte, Sinn, Kultur, Körper und 
Gesundheit. Hat das Zeitmanagement zum Ziel, Zeit effektiv zu nutzen, so verfolgt das Selbstmanagement 
das Ziel, sich selbst zu managen.  

Welche Aufgaben muss ich bei meiner Arbeit erledigen? Was ist mir privat wichtig und welche Aufgaben 
muss bzw. will ich in meiner Freizeit erledigen? Wie verteile ich mein Zeitkontingent bezüglich Arbeit, Familie, 
Freizeit für mich? Wie verbinde ich Arbeit und Hobbies? Wie erhalte ich meine Selbstbestimmtheit? Was ist 
mir wichtig für mein Selbst? 

Die 7 Phasen des Selbstmanagements  

1. Eigensituationsanalyse  
�  Rollenstrukturierung 
�  Bildung kooperativer Beziehungen  
�  Standortbestimmung & Erwartungen 

2. Auswahl von Änderungsbereichen  
�  Motivationsbedingungen 
�  Spezielle Motivierungsstrategie 
�  Reduktion von Resignation 
�  Ziel- & Wert-Klärung 

3. Verhaltensanalyse & Bedingungsmodell  
�  Situative Verhaltensanalyse  
�  Kontextuelle Verhaltensanalyse  
�  Erstellen eines Bedingungsmodells 

4. Vereinbaren von Zielen  
�  Definition klarer Ziele 
�  Zielanalyse 

5. Methoden: Planung und Durchführung  
�  Planung spezieller Maßnahmen 
�  Entscheidung über Vorgehensweisen 
�  Durchführung der Maßnahmen 

6. Evaluation der Ergebnisse  
�  Kontinuierliches Erfolgsmonitoring  

7. Erfolgsoptimierung  
�  Stabilisierung des Selbstmanagements 
�  Arbeit an neuen Zielen 
�  Selbstregulation & Selbstmanagement 

Stressmanagement 

Eine besondere Form des Selbstmanagements ist 
das Stressmanagement. Stressmanagementme-
thoden können hilfreich sein, wenn Resilienz und 
Selbstheilungskräfte des Menschen aufgrund in-
nerer und äußerer Belastungen zur Erhaltung der 
Leistungsfähigkeit oder der Gesundheit nicht aus-
reichen.  

Die Stressbelastung insbesondere bei der berufs-
tätigen Bevölkerung in Deutschland nimmt in den 
letzten Jahren stark zu und Stressmanagement 
wird in zunehmendem Maße in speziellen Coping-
Kursen teilweise direkt in den Betrieben angebo-
ten und eingesetzt. In solchen Maßnahmen wird 
häufig der optimale Zustand des inneren im Fluss 
sein (Flow) und des Aufgehens in einer Tätigkeit, 
ohne Stress durch Über- oder Unterforderung an-
gestrebt. 

Schritte im Rahmen des Stressmanagement sind 
Aufklärung und Enttabuisierung in Bezug auf psy-
chische Stressbelastung, Förderung der individu-
ellen Ressourcen und Stressbewältigungskompe-
tenz. 

Gelingt die Stressreduktion nicht, so kommt es in 
der Regel zu Burnout, dessen Behandlung einen 
wesentlich längeren Zeitraum bedarf als eine früh-
zeitige Stressprävention mit erprobten Methoden 
des Stressmanagements. 
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       Systematisch zum persönlichen Erfolg �

Das Management des persönlichen Erfolgs 

Persönlicher Erfolg ist meist kein Zufall, sondern das Ergebnis systematischer Planung. Dabei spielen Le-
bensvision, Motivation, Persönlichkeit, Leistungshandeln etc. eine förderliche oder hinderliche Rolle. Mit dem 
Persönliche Erfolgs-Planungs-System PEP werden alle wichtige Faktoren systematisch analysiert, auf Taug-
lichkeit überprüft und in einem Zielsystem dargestellt.  
 
Das Life Balance Journal 

Das Life Balance Journal ist ein erprobtes Werkzeug um den persönlichen Erfolg zu planen und sozusagen 
Einsicht zu gewinnen in die persönlichen Stärken, die Veränderungspotentiale und die Ausgewogenheit  der 
persönlichen Ziele und Vorlieben mit den Zielen und Vorstellungen des familiären und beruflichen Umfelds  
und dem persönlichem Wachstum und der eigenen Persönlichkeitsentwicklung . 

Das Instrument dient auch der Eigensituationsanalyse und der Formulierung eines Zielsystems . 
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Coaching ist die effektivste Methode individueller Weiterbildung und persönlicher Entwicklung. Der Coa-
chingprozess fördert den Wissenszugewinn, die Methodenkompetenz und die Persönlichkeitsentwicklung 
und ist somit auch zuträglich für den persönlichen und den Unternehmenserfolg. 

Unsere Coaching Grundsätze sind... 

Professionalität  
Unsere Coaches sind Diplompsychologen mit Schwerpunkt Wirtschaftspsychologie und langjähriger, prakti-
sche Erfahrung in der Beratung von Unternehmen, Managern und Führungskräften. Wir vertreten einen ver-
haltensorientierten Coaching-Ansatz zur Steigerung und Förderung der Fähigkeiten des eigenen Selbstma-
nagements auf der Grundlage wissenschaftlich fundierter Theorien und praktischer Erfahrungen. Coaching 
ist keine Therapie und ist ungeeignet für Personen, die sich in psychotherapeutischer Behandlung befinden. 

Unabhängigkeit 
Coaching unterstützt Selbständigkeit und Unabhängigkeit im Denken und Handeln.  
Wir distanzieren uns ausdrücklich von Sekten (Scientology) und unwissenschaftlichen Methoden (NLP) und 
verwenden keine hypnotherapeutischen Verfahren. 

Partnerschaftlichkeit  
Coaching wird in einer partnerschaftlichen Beziehung durchgeführt. Der Coach steuert den Prozess und lie-
fert Informationen, Methoden und Hilfestellung. Der Coachee trägt die inhaltliche Verantwortung 

Vertraulichkeit und Schweigepflicht  
Coach und Coachee gehen die Beziehung freiwillig ein und sichern sich gegenseitige Vertraulichkeit zu. Die 
Coaches achten auf eine strenge Diskretion gemäß der Schweigepflicht von Diplompsychologen sowie auf 
eine kontinuierliche Erfolgskontrolle. 

Entwicklungsbereitschaft  
Der Coachee ist bereit, sich weiterzuentwickeln und  Neues auszuprobieren im Prozess des „learning by d oing.“  

Coaching Angebote 

» Business Coaching: Projekt, Methoden, Entwicklung, Verhalten 

» Leadership Coaching: Mitarbeiterführung und Konflik tmanagement 

» Sales Professionals Coaching: Vertrieb & Verkauf 

» Personality Coaching: Persönlichkeitsentwicklung 

» Team Coaching: Teamentwicklung 

» Conflict Coaching: Konfliktlösung 

» Transfer Coaching: Praxistransfer 

» Coaching Ausbildung: Ausbildung interner Coaches 

» Coach the Coach: Weiterbildung interner Coaches 
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    Welche Kompetenzen braucht Ihr Unternehmen?�

Erstellung eines unternehmensspezifischen Kompetenz modells 

Gemeinsam mit dem Führungs- und HR-Team wird für das jeweilige Unternehmen ein individuelles Kompe-
tenzmodell erstellt. Dieses beinhaltet sowohl die allgemeinen Anforderungen des Unternehmens an seine 
Führungskräfte, als auch die spezifischen Anforderungen an einzelne Fachabteilungen. Die Auswertungsre-
ports der Mitarbeiter und Bewerber werden gegen dieses Modell gestellt.  

So können die spezifischen Arbeitsplatzanforderungen des Unternehmens in Verbindung mit der Kompetenz-
messung der Bewerber und Mitarbeiter gebracht werden. Die Kompetenzanalyse zeigt somit exakt, wo Po-
tenziale sind und welche Kompetenzen bei dem jeweiligen Mitarbeiter optimiert werden sollten.  

Fallbeispiel für die Ermittlung des Kompetenz-Bedar fs aus einem Soll-Ist-Vergleich in einem Unternehme n  
mit 300 Mitarbeitern und Zuordnung der SOLL-Kompete nzen zu den einzelnen Kompetenzfeldern. 
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�� Wir sind  grundsätzlich am Thema effektive  Führung interessiert. 
Bitte übersenden Sie uns weitere Informationsunterlagen. 

 

Wir interessieren uns besonders für folgende Consulting- und Trainingsangebote : 

�� Managementdiagnostik 

�� Transformationale Führung 

�� Volition (Umsetzungskompetenz) 

�� Zielvereinbarung 

�� Unternehmerische Kompetenzen (Management-Planspiele ) 

�� Persönliche Motive und Einflussstrategien 

�� Emotionale Intelligenz 

�� Selbstmanagement und Stressmanagement 

�� Persönliche Erfolgsplanung 

�� Coaching  

�� Kompetenzmodell-Entwicklung 

Ihr Leistungsangebot interessiert uns...  

            Faxantwort +49 89 368143 55 

  

Name Vorname 

Telefon Email 

Firma Abteilung 

Straße PLZ, Ort 


